
r:;:s S"i-eli eines Lesers: An die Redaktii.on 

8eh1i geehrle 11Jamen und; Hegen, 
am 23. Januar.. er.Zegle ein iJagägastgf}gen.i18 '/in einelYzir'ka zWeiJährigerv1§eirertf.nj~ 

z1d8a1irJ., in rmeinew;Revier. JPemJagdgast/jfieL d~r (aujgehroahen'[/liJi'lIlai@ W/lCa. (/S2.~i~ 
.logrpmm son.wer., fKeileJ' /jei7111~Ghseln im ti~n StillnefJ-, dur.c'h &eine IUngewähnaGh(/! 
<?Jangalft aufi E» srihien den redhfm 1ilinter1aut.zu s 'hontln! fp einem guten· 'Ghuss aus 
defW!R~J?'~tierer (Kai !Jxtl4) konnte (je,. fftast den Ijf.eil'ef erlegen. IE,," t atrlJ erlegten 8lUdlt 
wilrdeman au[died:tlStJi'amibaZZ'gto.l}e BTaserim.JlJereiohrdlY: ];!'Odjm (-, &teine 'j aujiherlisam 
(azelie Fo.to rerihte Seitt). ®uflJh den he'hmß..ennee 11{gr di~ vonner nidht sidhflJ'ar. 
U3eimAuforeenen 1ionnte mgn dieses f'Ulldh'e1Ju,.rn.abge'k'fJJ.se1te Geo.il(1~ das mit einem QVll~ 
len; 'fIeger/ball ZU! vergleichen war. 'ko111/ll# 'heraussGl!är.fo,n. !Bei . Aufschneiden dieser. 
,j Blase" treit vieZ Scliw.#iß un'ä Wiis8rige weiße. JlZüS: igkeit aus. UiJie f/olien ahi.enrm 1Je
rr,eitsze1:setz zu sein. Jl)as1l?;leisGh 'War. 'A!.oneiner e1:IerlrmgeJo1!öhnlidhen fze1Zro (J)lJJar,be, ~r. 
r.ec1ite HirlterilauJliatte siGh w'oJiZ ebeTifalis enmüridet oder velfhärtet, da er. sidbJlnü;nfJ1i]7JjZ 
durGnstrec'kew.ließ. ®eriKeiler Wurde umgehrmd dt!P etkölfPe"beseitigung 'PJgejiih " 
E.s wär.e interessant zu erfahren, um' wel"tihe 'Nran'kheir es sitlh hier. 'handelt! tI dies ein 
I<!rebsgf!8ChwUr 'Qder: ha(le der !Ken~r mit einer llhttzündung aur.if1l:. eine 17elfl'etzung w 
'kämpfen? Eine alte SrfhusSli'etletzung.1tanmneiner Meinung 1f, G a~esr;'}{[tJssen wefi!len. 
:JdhWürdemtc1z:'SehrjJ:euen. ~en " ·e äieseTJJ3eittag.miIJ.Foto Öl der;.!lfitiblPik-/4:eseifpmim r 

eröffentliche7ll'k@nnten, nil/eicht 'kann ein Leser. Zu!ZirihungiWe.ise 1Jaehmann weiter.'Jie'k. 
fen, 'die Nt$a(il/~r. tiies~ lWankheit zu finden. 
Mit jteunillfG1t'en @r.üßen 

*' 



a 

• 
I 

Anruf Cl) der 
Redaktion 

Nach Erhalt des Briefs wurde 
umgehend der Spezialist für 
Wildkrankheiten, Akad. Dir. 
i. R. Dr. Odward Geisel, ange
rufen, der den Lesern aus vie
len Beiträgen bekannt ist. Die 
Antwort von Dr. Geisel auf 
den Brief des Lesers (zu der 
er vermerkte, dass sie jenen 
nicht , freuen werde) lautete 
wie folgt: ~ 

Anruf Cl) der 
..... Redaktion 

Nach RückSprache mit Pr. 
Geisel versuchte die Redakti
on sofort, den Leser unter der 
von ihm in seinem Schreiben 
angegebenen Rufuummer zu 
erreichen, was nicht gelang. 
Daraufhin wurde umgehend 
eine e-mail an die ebenfalls 
angegebene Adresse , abge
setzt. Sie lautete folgender
maßen: ~ 
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Anruf CD bei 
der Redal<tion 

Am nächsten Tag meldete sich 
der Leser telefonisch in der Re
daktion und der Fall wurde 
nochmals ausführlich bespro
chen. Glücklicherweise hatte sich 
letztlich niemand infiziert! 
Die oben geschilderte Begeben
heit sollte vor allem jenen, die 
mit Schwarzwild in Berührung 
kommen, zu denken geben, ein 
warnendes Beispiel sein und sie 
veranlassen, im Falle einer sol
chen Entdeckung am Schwarz
wild (oder anderen Wildarten, 
besonders Hasen) genauso vorzu
gehen, wie Dr. Geisel es rät. 
Sorgloser Umgang mit dieser ge
fährlichen Krankheit könnte ver
heerende Folgen haben! 

Gundula Thor 

ßIiUCELLOSE 

ist eine auch auf den Menschen über
tragbare Tierkrankheit ("Anthropo
zoonose"), die durch Bakterien verur
sacht wird und vor allem durch Haus
tiere wie Rinder und Schweine über
tragen' werden kann. Bei den Wildtie
ren kommen Schwarzwild, Feldhase, 
Gams, Elc.~, Rentier, Nagetiere und 
Vögel als (Uber-)Träger in Frage. Nach 
dem Bundestierseuchengesetz ist die 
Brucellose der Rinder, Schweine, 
Schafe und Ziegen (und zwar laut Dr. 
Geisel auch der wild lebenden For
menl) eine anzeigepflichtige Seuche. 
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